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SeulsAt RuadfunkmiSslelluimkMael
Der .deutsche Kletuemvsüager isZ8^

Berlin , 5 . Aug . Der Schirmherr des deutschen Rundfunks.

Reichsminister Dr . Goebbels , eröffnete am Freitag die 15 . Große

Deutsche Rundfunkausstellung 1938 , die größte bisher erlebte

Leistungsschau auf dem Gebiete des Rundfunks . Der Eröffnungs¬

kier in dem herrlichen Ehrenraum der Masurenhalle wohnten

viele Vertreter des Diplomatischen Korps , zahlreiche führende

Persönlichkeiten aus Staat und Bewegung , Wehrmacht , Kunst,

Kultur und Wirtschaft , namentlich der Rundfunkindustrie , bet.

Rach feierlichem musikalischem Auftakt begrüßte der Oberbür¬

germeister und Stadtpräsident Dr . Lippert die Teil¬

nehmer der Feierstunde . Er wies u . a . darauf hin , daß aus der

Rundfunkausstellung von einst, die eine reine Fachmesse war,

heute eine Schau für das gesamte Volk geworden ist . Dies sei

mcht zuletzt Reichsminister Dr . Goebbels zu danken , der durch

seine Tatkraft und Initiative , insbesondere aber durch seinen

starken persönlichen Einsatz dieser jährlichen Ausstellung den

Charakter eines weithin leuchtenden Fanals gegeben habe.

Der Chor der HI und der Werkscharen sang dann unter Be¬

gleitung des Großen Orchesters und unter Einsatz des Fanfaren¬
zuges zum ersten Mal das eigens für die Eröffnungsfeier der

Rundfunkausstellung 1938 geschaffene hymnische Lied „Brich
aus, Du großes Licht".

Die schwungvolle und festliche Hymne leitete zum Höhepunkt
der Feier über , der großen

R5ede von Dr . Goebbels
" Der Minister führte u . a . aus : Die ausschlaggebende Bedeu¬

tung des Rundfunks für die Volksgestaltung ist zuerst von uns

Ratronasiozialisten erfaßt worden . Der Rundfunk war als Füh¬

rungsmittel und technisches Wunder auch vor uns schon vorhan¬
den . Aber die Träger des von uns abgelösten Systems haben
nicht im mindesten erkannt , welche ungeheuren Möglichkeiten er

im einzelnen hat . Der Rundfunk muß in der Hand des Staates
eines -er entscheidendensten Führungsmittel für Volk und Ge¬

meinschaft sein und bleiben . In seiner weiten Ausstrahlung auf
die breiten Millionenmassen liegt schon die Begründung dafür,
daß der Rundfunk dem ganzen Volke gehören muß. Es gibt in

unserer Zeit keinen unpolitischen Rundfunk mehr . Auch der

Rundfunk dient dem Volke. Das Volk aber ist politisch; es denkt

politisch , und es wird zum politischen Handeln erzogen. Hohe
und vollendete Kunst mutz beizeiten abgelöst werden durch Un¬

terhaltung ; denn auf Entspannung kann unser Volk gerade in

dieser großen und ernsten Zeit mehr denn je Anspruch erheben.
Nach diesen Leitgedanken haben wir uns in unserer Rundfunk¬
arbeit seit 1933 ausgerichtet.

Wenn wir heute auf eine über fünfjährige Aufbauarbeit des

nationalsozialistischen Rundfunks zurückblicken können, so sind
die Erfolge , die wir in dieser relativ kurzen Zeitspanne erreichen
konnten, überzeugend . Die Sender des deutschen Rundfunks ha¬
ben zur Zeit ihre Höchstleistung erreicht . Sie sind durchschnittlich
Li Stunden täglich in Betrieb , und zwar meistens von fünf
bzw . sechs Uhr morgens bis drei Uhr nachts . Der Großeinsatz
des deutschen Rundfunks hat sich im Berichtsjahr zweimal als

notwendig und zweckmäßig erwiesen : Beim Besuch des italieni¬
schen Regierungschefs Mussolini in Deutschland und beim An¬
schluß Oesterreichs an das Reich und gelegentlich der Wahl zum
ersten Eroßdeutschen Reichstag . Dieser zweimalige Großeinsatz

»hatte in den breiten Hörermassen eine Durchschlagskraft ohne¬
gleichen . Er hat damit auch einen unvorstellbaren Erfolg er¬
zielt. Me stark sich dieser Erfolg rein zahlenmäßig auswirkt,
das mögen einige nähere Erläuterungen bestätigen.

Deutschland an der Spitze in Europa
Deutschland steht heute mit 9,5 Millionen Rundfunkteilneh¬

mern allein im Altreich an der Spitze aller europäischen Rund-
funlländer. Die Zunahme vom 1. Juli 1937 bis zum 1. Juli ds.
Js . beträgt 1287158 Teilnehmer . Wir haben hier also seit dem
Vorjahr eine Steigerung von rund 15 Prozent zu verzeichnen,
obwohl wir der Rundfunksättigungsgrenze immer nähergerückt
sint. Die Eesamtzunahme der Rundfunkteilnehmer in Deutsch-
laad seit 1933 ist gewaltig : sie beträgt 5445 331 Teilnehmer ins¬
gesamt . Die Haushaltsdichte im Reichsdurchschnitt verzeichnet
«ach dem Stande vom 1 . Mai 1938 54,62 Prozent.

An Opfer des Krieges , Opfer der Arbeit , alte Kampfer,
Blinde und Kinderreiche wurden durch die nach mir benannte
Rundfunkspende Rundfunkapparate leihweise ausgegeben . Nach
dem Anschluß Oesterreichs an das Reich habe ich veran¬
laßt, daß 17 590 Empfangsgeräte im Werte von 850 000 RM.
an bedürftige Volksgenossen in Oe st erreich ver¬
teilt wurden . Von besonderer Bedeutung für die Ausbreitung
aes Rundfunks war die generelle Herabsetzung der
Preise fürdie Empfangsgeräte und insbesondere die

« a-
ruktion eines von uns vorgefchlagenen Volksempfängers

^ öer in Millionenmassen auf den Markt gebracht wurde
and die Popularität des deutschen Rundfunks eigentlich erst im
ganzen Volke durchgesetzt hat . Dom 1 . Juli 1937 bis 1 . Juli
938 konnten wir wiederum entgegen allen pessimistischen Vor¬

aussagen 581 824 Volksemvkänaer ab ketten. Dieser

Absatz lag damit 58 v . H . höher als im Vorjahre . Es gelang
uns , den Preis für den Volksempfänger von 76 auf 59 RM.
herabzusehen und einen verbesserten Volksempfänger zum Preise
von 65 RM . herauszubringen . Im vergangenen Jahre wurden
1255 490 Markenempfänger abgesetzt , und das bei einer Ge¬
samtzahl der bisher verkauften Volksempfänger von rund drei
Millionen . Dazu kommt noch, daß vom 1 . Juli 1937 bis 1 . Juni
1938 166 844 Empfangsgeräte aller Art im Werte von 10 623 000
RM . exportiert werden konnten.
Der Deutsche Kleinempfänger

Nun sind wir daran gegangen , durch Schaffung des „Deutschen
Kleinempfängers 1938" dem Rundfunk die letzten Miklionenzah-
len neuer Teilnehmer zu gewinnen . Dieser Deutsche Kleinem¬
pfänger ist ein Allstromgerät , das zum Preis von 35 RM . ver¬
kauft wird . Die Eesamtjahresproduktion ist auf 700 000 „Deutscher
Kleinempfänge * 1938" festgelegt worden . Bis zum Ende dieses
Monats werden allein 190 000 Geräte für die Auslieferung an
Den Handel bereitstehen . Es ist dabei unsere Sorge gewesen,
durch eine großzügige Teilzahlungsfinanzierung den
Deutschen Kleinempfänger auch für die unbemittelten Volks¬
schichten erschwinglich zu machen . Die Anzahlung beträgt 5 RM .,
der Rest kann in 15 Raten von je 2 .30 RM . abgetragen werden.
Dabei wird es unsere besondere Sorge sein, durch großzügige Er¬
mäßigung der Rundfunkgebühren auf eine Reichsmark im Mo¬
nat für diejenigen Volksgenossen, die nicktt unter Gebübrenbe-
freiung fallen , aber auch nicht in der Lage sind , 2 RM . im Mo
nat zu zahlen , die letzten Hindernisse zur Popularisierung des
Rundfunks zu beseitigen . Der Volksempfänger wird wei¬
ter produziert . Er ist auch in diesem Jahre wieder technisch ver¬
bessert worden . Durch ein ansprechendes Gehäuse , einen elektro¬
dynamischen Lautsprecher und eine beleuchtete Skala ist er zur
Zeit bei einem Preise von 65 RM . der billigste und beste Ein¬
kreiser auf dem Empfängermarkt.

Daneben gehen die vielfältigen Bemühungen um die Schaf¬
fung eines leistungsfähigen Autoempfängers zum Einbau in den
neuen „Kraft durch Freude "-Volkswagen . Alles das sind Maß¬
nahmen , die darauf abzielen , dem deutschen Rundfunk im Lande
auch den letzten Teilnehmer zu gewinnen.

Zur Sicherung eines störungsfreien Rundfunkempfanges sind
eine ganze Reihe von Vorkehrungen im Gange . Es ist in abseh¬
barer Zeit mit einem Verbot für das Jn -Verkehr -Bringen stö¬
render Geräte zu rechnen . Anlagen störungsfreier Gemeinschafts¬
antennen werden von uns auf das weitestgehende gefördert . In
Zukunft wird wohl kaum noch ein Neubau in Deutschland ohne
Anlage einer Gemeinschaftsantenne errichtet werden.
Alle Sorgen um die rein materiellen Voraussetzungen für die
Ausbreitung des deutschen Rundfunks werden schon durch seine
großartigen kulturellen Leistungen gerechtfertigt.

Die Forderung nach erstklassigen Kunst lern vor dem
Mikrophon ist allgemein . Ich habe mich immer auf das schärfste
dagegen gewandt , den Rundfunk als Tummelplatz für Mittel¬
mäßigkeit mißbrauchen zu lassen. Er ist auch keinesfalls eine
Verforgungsanstalt für verbrauchte künstlerische Kräfte . Gerade
weil der Rundfunk sich an das ganze Volk wendet , ist für ihn das
Veste eben gut genug . So wurden denn auch im letzten Jahr 16
Prozent mehr Mittel an seine Mitarbeiter zur Auszahlung ge¬
bracht als im Vorjahre . Besonders am Herzen gelegen ist uns
die Nachwuchsschulung für den deutschen Rundfunk . Sie wurde
bisher durch besondere rundfunkwissenschaftlicheInstitute an ein¬
zelnen Universitäten betrieben . Es schweben Erwägungen , diese
Maßnahmen in einer neu zu e- richtenden Rundfunkakade-
m i e zusammenzufaffen.
Stiftung eines Rundfunkpreises

Um all ' diesen Bestrebungen neuen Ansporn zu geben, habe ich
mich zur Stiftung eines Rundfunkpreises entschlossen , der erst¬
malig . aus der großen deutschen Rundfunkausstellung 1939 in
Höhe von 10 080 RM . zur Verteilung kommen soll für hervor¬
ragende wissenschaftliche oder praktische Leistungen aus der
Rundfunktätigkeit , seiner Technik oder seiner Wirtschaft.

Zur sozialen Sicherung der Rundsun ^ chassenden ist geplant,
folgende Einrichtungen zu treffen : 1 . eine llnterstützungskasse für
unverschuldet in Not geratene Mitarbeiter des Rundfunks ; 2.
eine Altersversorgung im Nahmen der für alle Reichskulturkam-
mcrmitglieder geplanten einheitlichen Altersversorgung ; 3 . eine
Sterbekasse ; 4 . Abschluß eines Vertragswerkes zwischen der
Reichskulturkammer und der Deutschen Arbeitsfront , das die
Rundfunkschaffenden in den Genuß aller KdF .-Vergünftigungen
setzen soll .

:
Die Eingliederung Deutschösterreichs in das Reich hat uns vor

besondere Aufgaben gestellt . Zuerst muß versucht werden , m
Deutschösterreicheine Erhöhung der Haushaltsdichte zu erreichen,
die bisher nur 35,2 Prozent gegenüber 54,62 Prozent im Altreich
beträgt . Die Ausmerzung aller destruktiven und jüdischen Ele¬
mente im österreichischen Rundfunk ist bereits vollzogen worden.
Der Einbau der österreichischen Sender und die Durchführung
landsmannschaftlich bedingter Sendungen im Rahmen des ge¬
samtdeutschen Rundsunkprogramms ist eine Frage der nächsten
Zeit.

Der Fernsehrundfunk
Auf der diesjährigen Rundfunkausstellung ist in einer großar¬

tigen Schau in einer besonderen Halle der Fernsehrundfunk zum
ersten Mal sichtbar in die Erscheinung getreten . Das neue deut¬

sche System arbeitet mit 441 Zeilen . Es beseitigt den störenden
Flimmer und genügt damit erhöhten Ansprüchen in bezug auf
Klarheit und Kontraste . Die Programmgestaltung für den

Fernsehsender ist entsprechend unserer organisatorische»
Gliederung der Reichsrundfunkgesellschaft übertragen worden.
Es wird in Zukunft in umfangreicherem Maße möglich sein, an
den großen Ereignissen der Nation nicht nur durch den Hörrund»
funk, sondern auch durch den Sehrundfunk teilzunehmen . Die

Fernseh -Rundfunkindustrie zeigt auf dieser Ausstellung zum er¬

sten Male Fernsehempfangsgeräte zum Preise von rund 890
RM . Es ist zu wünschen, daß es in absehbarer Zeit möglich sein
wird , durch die Fertigstellung weiterer Fernsehsender und durch
die Ausgabe eines Volksgerätes auch den Fernsehrundfunk in
die breiten Massen hineinzutragcn . Jedenfalls verbringt schon
diese Aufstellung den Beweis für den hohen Stand der Entwick¬

lung des Fernsehrundfunks und seiner Industrie in Deutschland.

Der Herr Reichspostminister hat sich mit meinem Einverständ¬
nis entschlossen , mit Wirkung vom 1. Oktober ab den Fernseh-

Rundsunkempfang für die Allgemeinheit freizugeben . Es soll

dafür vorerst keine besondere Gebühr über die bisherige Rund¬

funkgebühr von 2 RM . monatlich hinaus erhoben werden.

Ziel : Das stärkste Rundfunkland werden!
Unser nächstes Ziel heißt : Wir wolle» das stärßstc Rund»

fuukland der Welt werden ! Die Voraussetzungen zur Errei¬
chung dieses Zieles sind vorhanden ; alle Möglichkeiten sind gege¬
ben , um es in kurzer Zeit zu erreichen . Allerdings bedarf es
dazu erhöhter Arbeit auf dem Gebiete der Technik , der Propa¬
ganda , der Organisation und vor allem der praktischen Pro¬
grammgestaltung.

Der Rundfunk ist seit dem 30 . Januar 1933 ein treuer
Diener der Politik des Führers gewesen. In un¬
zähligen glücklichen und sorgenvollen Stunden stand er neben
ihm . Er ist in der Tat sein Sprechrohr zum Volke gewesen . Ueber
die Aetherwellen hinweg hat seine Stimme die ganze Nation
angesprochen. In seiner Hand ist er ein Volksführungsinstru¬
ment allerersten Ranges geworden . Unzählige technische Bega¬
bungen haben dazu - die Voraussetzungen geschaffen . So grüßen
wir denn auch in dieser Stunde über die Aetherwellen den
Führer als Träger unseres staatlichen Bewußtseins und den Ge¬
stalter unserer völkischen Einheit . Wir verbinden damit den
Dank an das ganze Volk, dem der deutsche Rundfunk auch im
vergangenen Jahre ein treuer Freund und ständiger Begleiter
gewesen ist . Besondere Anerkennung gebührt den vielen Dienst¬
stellen von Partei und Staat , die sich der hohen Ani .wbe der
Vervollkommnung und Verbreiterung des deutschen Rundfunks
so oft und so selbstlos zur Verfügung gestellt haben . Ich nenne
hier an erster Stelle die Deutsche Reichspost und den Herrn
Reichspostminister , deren Ingenieuren und Erfindern es vor

allem zu verdanken ist, daß die technische Höhe ves deutschen
Rundfunks heute in der ganzen Welt unerreicht dasteht . In ei¬
nem günstigen Stadium treten wir zur Großen Deutschen Rund¬
funkausstellung 1938 zusammen. Wir haben Erfolge erreicht, wie
wir sie uns am Anfang selbst in unseren kühnsten Träumen nicht
vorstellen konnten , Die letzten großen Ziele können genommen
werden , wenn wir auf diesen Erfolgen nicht ausruhen , sonder»
mutig und unbeirrt auf dem einmal eingeschlagenen Wege wei¬
terschreiten.

Es ist unser Wunsch und Wille , daß das ganze deutsche Volk
Rundsunkhörer werde. In diesem Sinne erkläre ich die Groß«
Deutsche Rundfunkausstellung 1938 für eröffnet.

Genug!
Die verlogene Ausrede der tschechischen Regierung

Der "Völkische Beobachter,, schreibt:
Wenn man der Prager Regierung glauben darf , dann

besitzt die Tschechoslowakei — die schlechteste Luftwaffe der
Welt . Denn : seit dem 24 . Mai , d . h . drei Tage nach dem
Mobilisierungsskandal , haben Dutzende von tschechischen Mi¬
litärfliegern die Grenze überflogen und reichsdeutsches Ge-
bi«t verletzt. In allen diesen Fällen aber hat Herr Hodza
behauptet , daß seine Flieger „die Orientierung verloren"
hätten und nur aus Versehen über deutsches Gebiet gera¬
ten seien . Aus „Versehen" haben diese wackeren Piloten
Eisenbahnlinien abgeslogen , Bahnhöfe photographiert , sind
tief über vermutete Befestigungsanlagen herabgekommen
und so fort.

Wer jemals in einem Flugzeug gesessen hat , der weiß, daß
es in der Luft nicht einfach ist , den richtigen Weg zu fin¬
den . Grenzverletzungen durch Flieger kommen in allen Län¬
dern dann und wann vor . Wenn aber bei einer nationalen
Luftwaffe Grenzverletzungen sozusagen zur täg¬
lichen Hebung werden , dann muß diese Luftwaffe ent¬
weder von Halbidioten bemannt sein , oder aber diese Grenz¬
verletzungen sind befohlen. Theoretisch kann also Prag
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zwischen diesen beiden Möglichkeiten wählen . Praktisch kann
es das nicht , und zwar deshalb nicht , weil alle tschechischen
Grenzverletzungen stets dort stattsanden, wo es wahrschein¬
lich „etwas zu sehen" gab und weil sie zeitlich höchst merk¬
würdig fielen : So haben allein in den kritischen Tagen
zwischen dem 24 . und 27. Mai tschechische Flieger an sieben
verschiedenen Stellen das reichsdeutsche Grenzgebiet über¬
flogen und sind dabei bis zu vierzig Kilometer tief ins Hin¬
terland vorgestoßen. Ausserdem wurde wiederholt — wie
z. V . bei dem Zwischenfall von Lam am 17 . Juni — ein¬
wandfrei beobachtet , daß die Insassen der tschechischen
Kriegsmaschinen sich aus dem Flugzeug herausgebeugt und
photographiert haben.

Der tschechische Erkundungsflug über Festung und Graf¬
schaft Elatz am 3. August ist also nur das letzte Glied einer
langen Kette von außerordentlich unverschäm¬
ten Provokationen. Daß die Prager Regierung un¬
ter diesen Umständen den traurigen Mut aufbringt , wie¬
der in gemächlichem Tone zu bemerken , daß ihre drei Pi¬loten sich eben „verflogen" hätten und daß sie daran ein
trockenes „Bedauern " knüpft, zeugt von einer gerade er¬
staunlichen Unverfrorenheit.

Bildet sich der tschechische Eeneralstab wirklich ein, daßwir noch länger mit Lammesgeduld abwarten , bis sein Luft¬bild-Atlas des gesamten reichsdeutschen Grenzgebiets voll¬
ständig ist?

Nochmals: Entweder hat die tschechoslowakischeLuftwaffe
bisher ihre Maschinen mit Leuten bemannt , denen man al¬
lenfalls einen Kinderwagen , aber keine moderne Kriegs¬
waffe anvertrauen kann ; dann kann man ihr nur den drin¬
genden Rat geben, ihre heutigen Besatzungen abzumusternund durch zurechnungsfähige Männer zu ersetzen. Auf je¬
den Fall aber werden wir künftig gegen diese Luft - Pi¬raten wohl oder übel so v o r g e h en m ü s s e n , wie man
in allen Ländern gegen gewerbsmäßige Wegela¬
gerer und Friedensstörer vorgeht.

Die Prager Regierung hat in ihrer heutigen Antwort
an die Deutsche Gesandtschaft „Bestrafung der Schuldigen"
versprochen . Auch dieses Lied kennen wir . Bestrafung der
Schuldigen wurde auch bei den früheren Grenzverletzungen
versprochen , genau so wie zugesichert wurde, daß die Mör¬
der der beiden sudetendeutschen Bauern von Eger und der
schießwütige Feldwebel Toman ihre Richter finden würden.
Keines dieser Versprechenaber wurde bis¬
her eingelöst. Die Mordtat von Eger ist überhaupt
noch nicht verhandelt worden und der schießende Feldwebel,der zwei Sudetendeutschs schwer verletzt hatte , ist am letzten
Samstag zu — drei Monaten Gefängnis mit Bewährungs¬
frist verurteilt worden.

Die Erkundungsflieger von Elatz und ihre Vorgesetztenwerden über die ihnen heute angekllndigte „Bestrafung"
sicher nur ironisch lachen und ihre „Heldentat " mit doppelter
Begeisterung feiern . Und dazu haken sie heute eine letzte
EelegenMt , denn künftig dürfte zu solchen Spazierflügen
wirklicher Mut gehören.

Paris spielt mit Prag zusammen
Verneblung des Erenzzwischenfalls

Paris , 5 . Aug. Untersuchungen über die Ueberfliegung
deutschen Gebietes durch tschechische Flieger am
3 . August werden in der Pariser Presse ziemlich unterdrückt . Dis
Blätter veröffentlichen fast durchweg die Mitteilung der tsche¬
chischen Nachrichtenagentur LTK ., wonach drei tschechische Flie¬
ger am 8 . August sich im Laufe eines Uebungsfluges in Ost¬
böhmen verflogen hätten und jenseits der Stadt Klads-
kow ( !) die Grenze überflogen hätten . Die deutsche Gesandt¬
schaft in Prag habe interveniert und der Außenminister seinBedauern zum Ausdruck gebracht. Die Flieger würden bestraftwerden.

Dieser Kommunique der tschechischen amtlichen Nachrichten¬
agentur wird von den Blättern eilig zum Anlaß genommen, den
Zwischenfall als bsigelegt zu betrachten . Der „Petit Parisien"
verzeichnet die Schärfe im Ton der deutschen Presse und ver¬
sucht, die Berechtigung dazu jn Zweifel zu ziehen. Der Berliner
Berichterstatter des „Journal " berichtet, der Zwischenfall von
Elatz werde von der deutschen Presse im Augenblick der An¬
kunft Loro Runcimans in Prag als Beweis dafür angesehen,dag die Tschechen Deutschland zu provozieren versuchten. „Fi¬
garo " macht der deutschen Presse den Vorwurf , den Zwischenfall
„für sich auszuwerten " . Die Artikel werden von sämtlichen Blät¬tern auf der ersten Seite gebracht und tragen lleberschriftenwie „Eine neue deutsch - tschechische Spannung als Folge der
Prager Provokation !" Hier und da kann man nicht verschwei¬
gen, dag Zeugen versichern, dag sie deutlich gesehen hätten , wie
die Flugzeugbeobachter der Flugzeuge ihre Kamera auf für die
Tschechoslowakei strategisch. wichtige Punkte gerichtet hätten.

Auch englische Presse möchte lmsmeichen
London , 5. Aug. Die meisten Blätter schildern ihren Leserndie Empörung der deutschen Öffentlichkeit über die neuen

Grenzverletzungen der Tschechen und die „Entschuldigung"Prags . Die Londoner Berichte behandeln auf zwei Arten den
Zwischenfall. Während ein Teil der Zeitungen kurz meldet , daß
sich die Prager Regierung entschuldigt und darauf hingewiesenhabe, dag es sich um ein Versehen handele , berichten andersBlätter über die Heftigkeit der deutschen Presseangriffe auf die
Tschechoslowakei wegen der Zwischenfälle. So berichtet die „Ti¬mes" aus Prag im einzelnen über die dortige amtliche Hal¬tung . Gleichzeitig bringt das Blatt eine Berliner Meldung mitder Ueberschrift „Die deutsche Darstellung "

. Es wird der DNV .-Bericht über den Zwischenfall zitiert , wobei die Worte „offen¬kundig" und „absichtlich" hervorgehoben werden . Die deutscheErklärung nehme die tschechoslowakische Entschuldigung und das
tschechische Versprechen mit saurer Miene hin , betone aber gleich¬zeitig , dag Bestrafungen in früheren Fällen nicht durchgeführtworden seren . In der „Times " heißt es in diesem Zusammen¬hang dann weiter , in Deutschland sei man geneigt, den Untersu¬chungen Runcimans über die Lage in der Tschechoslowakei be¬sondere Bedeutung beizumessen . Auch der „Daily Telegraph " be¬richtet nur kurz aus Prag über den Zwischenfall, bringt dannaber einen langen Berliner Bericht , in dem die Stärke der deut¬
schen Empörung hervorgehoben vfird . „Daily Herald " weiß nichtsüber den ganzen Zwischenfall zu berichten, während „News
Chronicle " die Ueberschrift bringt „Tschechische Flieger ge¬warnt ". In einem Zwischensatz hebt das Blatt he^ sr , daß

Frankreich nach dem Ueberfliegen französischen Gebietes durch
spanische Flugzeuge erklärt habe , dag bei neuen Zwischenfällen
auf die Flugzeuge geschossen würde . „Daily Erpreß " wundert
sick, darüber , dag, obwohl die tschechoslwakische Regierung sich
entschuldigt habe, „die Nazis " wütend seien.

Ho-za Md Krosta dei Runciman
Am Samstag Besprechungen mit den Sudetendeutschen
Prag , 3. Aug . Das Sekretariat von Lord Runciman hat am

Freitag folgende Verlautbarung ausgegeben : Ministerpräsident
Dr . Hodza und Außenminister Dr . Krofta suchten am Freitag¬
vormittag Lord Runciman im Hotel Aleron auf um seinen
gestrigen Besuch zu erwidern . Der Präsident der Republik und
Gemahlin luden am Freitag Lord Runciman und Gemahlin
zum Frühstück ein . Die Besprechungen zwischen dem Stab Nun-
cimans und den Vertretern der SDP . , die am Donnerstagabend
stattfanden , werden am Samstag fortgesetzt werden.

Lächerliche tschechiche Schikane
Sudetendeutsche Fahne darf nicht gehißt werde»
Prag , 6 . August . Wie aus St . Ioachimsthal im Erz¬

gebirge gemeldet wird, wurde anläßlich der ersten Sitzungder neugewählten Stadtvertreter am Rathaus die Staats¬
und die sudetendeutsche Fahne gehißt . Die staatliche
Polizeistelle in St . Ioachimsthal stellte daraufhin der
Stadtgemeinde noch am gleichen Tage einen schriftlichen
Bescheid zu , in dem die Hissung der Fahne der Sudeten¬
deutschen untersagt wurde.

Werfall auf fuketeaeevtschen Abgeordneten
Prag , 5. Aug . Der Abgeordnete der Sudetendeutschen ParteiDr . Eichholz aus Teplitz-Schönau , saß am Freitagmorgen miteinem Kameraden am Masaryk - Vahnhof und unterhielt sich in

durchaus ruhigem Ton in deutscher Sprache . Plötzlich blieb ein
kräftig gebauter Tscheche an ihrem Tische stehen und mustertedie Deutschen. Als die beiden Deutschen dies merkten, hörten siein ihrer Unterhaltung auf . Plötzlich packte der Tscheche den Ab¬
geordneten beim Kinn , schimpfte weiter und schlug ihm mit der
Faust mitten ins Gesicht. Daraufhin ersuchte der Abgeordnete
Eichholz den Kellner , einen Polizisten herbeizurnsen . Der Tsche¬
che versetzte ihm in der Bahnhofshalle in Gegenwart des Poli¬zisten einen weiteren Schlag ins Gesicht, ohne daß der Polizistihn daran gehindert hätte . Der Wachmann führte schließlich den
tschechischen Angreifer ab . Auch auf der Polizeiwache setzte der
tschechische Angreifer seine wüsten Beschimpfungen gegen den
Abgeordneten Eichholz fort , wobei er u . a . den Ausspruch tatZ
„Wir werden euch alle auffresseu !" Nach Verlaßen der Polizei¬
wachstube kam es in der Bahnhofshalle zu erneuten großen An¬
sammlungen , wobei die Menge die beiden Deutschen abermals
auf das gröblichste beleidigte und beschimpfte.

Die Untersuchung des sudetendeutfchen Abgeordneten Dr.
Eichholz, der durch einen Tschechen mißhandelt und vom Mob
beschimpft wurde , ergab nach dem ärztlichen Zeugnis eine langeSchlagwunde , Schwellungen und Rötungen . Der flchergestellteAngreifer auf den Abgeordenten Dr . Eichholz ist ein Beam¬ter des Preßburger Magistrats namens Razani . ,

ltüild (M)
168 mal über den Atlantik

Der Flugkapitän Joachim Blankenburg vollendete mit der Lan¬
dung des Lufthansa -Postflugzeuges „Nordmeer " am Sonntag¬abend in New Pork seine 100 . Ozeanflug . Diese Leistung stehtan erster Stelle der Welt , denn bisher ist eine derartige Anzahlvon Ozeanflügen von keinem Ozeanflieger erreicht worden.

Rote Verluste an der Ebro-Front
Fast nur Ausländer auf der Seite der Sowjetfpanier
Salamanca , 5 . Aug. Im Abschnitt Mequinenza wurden, wie

der nationale Heeresbericht meldet , die vorderen Linien ver¬
bessert und 55 Gefangene gemacht. Einer unter diesen, ein Offi¬
zier, erklärte , daß die Verluste der Roten bei ihrer Ebro -Of-
fenstve über 20 000 Mann betragen würden An der Ebro -Front
wurde ein neuer Angriff der Sowjetspanier abge¬
wiesen. Die nationalen Flieger griffen in diesem Gebiet die
rückwärtigen Verbindungen des Gegners an . lleberläufer be¬
stätigen , daß in den Reihen der Roten ungeheure Nervosität
herrsche. Weiter nähmen unglaublich viel Ausländer an dem
Kampf auf Seiten der Roten teil , so allein über 1000 fran¬
zösische Offiziere, die teilweise im aktiven Dienst der
französischen Armee ständen.

Neuer japanischer Protest
wegen erneuter Beschießung der Schangfeng -Höhe«

Tokio , 5 . Aug. Der japanische Vizeaußenminister Horinouchi
protestierte am Freitag in einer einstündige« Unterredung mit
dem iowjetrusiischen Geschäftsträger Smetanin wegen der am
Freitagmorgen erfolgten erneuten Beschießung der Schangfeng-
LSKen durch iowjetruüiiche Artillerie . Der Frontbericht meldet

übrigens gleichzeitig, daß außer dieser Beschießung keine krie-gerischen Handlungen zur Zeit geführt werden , im Schangfcnq.Abschnitt herrsche bis auf diese Beschießung vollkommene RuheUeber die Stellungname Moskaus zu den japanischen Vor¬schlägen betreffs Beendigung der Feindseligkeiten durch beider-seitige Zurücknahme der Truppen aus dem umstrittenen Schau»feng-Abschnitt liegen bisher keine bestätigten Nachrichten vorMeldungen aus Paris und Neuyork, die sich jedoch widerspre¬chen, behaupten , daß Litwinow -Finkelstein die japanischen Vor,schlage bedingt angenommen habe , während nach einer anderenDarstellung die Vorschläge zurückgewiesenworden seien.

Mim Rachrlchtm aus aller M
Jahrestag der griechischen Einigung. Das ganze grieG.sche Volk hat am Donnerstag in ganz Griechenland mitgro¬ßer Begeisterung den zweiten Jahrestag der nationalen Ei¬nigung gefeiert . Das Straßenbild Athens war beherrschtvon vielen Tausenden der malerischen Nationaltrachten.Zahllose Musikkapellen spielten auf den Plätzen und in den

öffentlichen Anlagen . Am Nachmittag nahmen Ministerprä¬
sident Metaxas und Minister Kotzial die glänzende Paradevon 35 000 Phalangrten ab . Den Höhepunkt erreichte die
Begeisterung aber , als Metaras sich zum Staatsakt begabund dort an der großen Feier teilnahm.

Englische Frontkämpfer in Berlin . Anläßlich des Deutsch¬landbesuches von Angehörigen der British Legion unter
Führung des Generals Sir Jan Hamilton gab die Vereini¬
gung deutscher Frontkämpferverbände einen Empfang im
Hotel Kaiserhof , an dem auch der britische Botschafter inBerlin , Sir Neville Henderson, teilnahm . ^ -Vrigadeführervon Hainhofen , begrüßte die Gäste und würdigte in seiner
Ansprache den Einsatz Sir Jan Hamiltons und der BritishLegion für eine Freundschaft zwischen Deutschland und Eng¬land . Die deutschen Frontkämpfer freuten sich , ihre Kamera¬den im September Wiedersehen zu können. Sir Jan Hamil¬ton dankte darauf in herzlichen Worten für die freundschaft¬
liche Einladung nach Deutschland.

Rudolf Vindiug -f . In seinem Wohnsitz in Starnberg bei
München ist am Donnerstag nach kurzer Krankheit der be¬
kannte Schriftsteller Dr . h . c . Rudolf Binding gestorben.Er wurde 1867 in Basel als Sohn des Rechtsgelehrten Pro¬
fessor Karl Bindung geboren , wandte sich schon früh der
schriftstellerischen Tätigkeit zu und schrieb formvollendete
Gedichte und Novellen , die durch feinsinnige Seelenzeich¬
rung und vornehmen Stil ausgezeichnet sind . Seine Haupt¬werke sind „Die Geige "

, „Der Opfergang " und „Unsterblich¬keit" . Binding , dessen Arbeiten weit über die Grenzen des
engeren Vaterlandes bekannt wurden , wurde in Würdi¬
gung seiner Verdienste um das deutsche Schrifttum mit der
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft bedacht.

Begrüßung des Ozcanfliegsrs Corrigan in Neuyork. Der
Ozeanftieger Corrigan , der infolge eines „Kompatzversa-
gens " mit einer alten Maschine von Neuyork nach Irland
statt nach Los Angeles flog, kehrte an Bord des Dampfer?
„Manhattan " nach Neuyork zurück. Eine riesige Menschen¬
menge bereitete ihm einen jubelnden Empfang . Der offi¬
zielle Stadtempfang fand am Freitag statt . Er soll de»
größte gewesen sein , der seit der Rückkehr Lindberghs veran¬
staltet wurde.

Grober Mißtrauensbruch
Ulm , 5 . Aug . Vor der Großen Strafkammer Ulm Hatte sich die

24 Jahre alte P . H . aus Ulm wegen Untreue und Unterschla¬
gung zu verantworten , die sie sich in ihrer Eigenschaft als Kas¬
senwalterin einer größeren Organisation zuschulden komme«
ließ . Großes Geltungsbedürfnis und Liebesbeziehungen hatte«
sie dazu verleitet , im Verlaufe von etwa zwei Jahren eine«
Betrag von rund 4700 RM . zu unterschlagen . Dies war ihr ei¬
nerseits durch raffinierte Täuschungsmanöver , Falschbuchunge»und sonstige Manipulationen , andererseits durch das ihr entge¬
gengebrachte Vertrauen , das sie gröblich mißbrauchte , möglich,
Die Angeklagte war geständig und wurde unter Zubilligung,
mildernder Umstände zu sieben Monaten Gefängnis und 100
NM . Geldstrafe verurteilt . Die von ihm entwendete Summe ist
teilweise gedeckt, teilweise soll sie im Lauf der Zeit noch «ge¬
deckt w »- den.

Mte RkMMte»
General Hamilton vom Führer empfangen

Berchtesgaden , 5. August . Der Führer empfing am
Freitag im Berghof auf dem Obersalzberg bei Berchtes¬
gaden den zur Zeit mit einer britischen Frontkämpfer¬
abordnung in Deutschland weilenden General Sir James
Hamilton.

Ungewöhnliche Hitze in Newyork
Nervyork, 6. August. Die seit elf Tagen in den Ver¬

einigten Staaten herrschende ungewöhnliche Hitzewelle
hatte am Freitag trotz gelegentlicher Gewitterschauer neue
Rekordtemperaturen aufzuweisen . Die Zahl der Todesfälle
infolge der enormen Temperaturen steigt stündlich. In
Newyork und anderen Gegenden haben Hunderttausende
die vergangene Nacht im Freien verbracht.
Besuch des britischen Marineministers in Deutschland

Cuxhaven, 5 . August. Der englische MarinemmWr
Duff Cooper traf auf der englischen Admiralnätsjacht
„Enchantreß" heute aus einer Fahrt nach Kiel vor Cux¬
haven ein. Die britische Jacht gab 21 Schuß Salut , die
von einer deutschen Batterie erwidert wurden.

S» - Willst du
Deine Heimat - Zeitung , die Schwarzwild * *
Tageszeitung lesen , so bestelle sie sofort beim Post¬
boten oder beim Agenten oder Austräger unserer Zeitung.
Auch unsere Geschäftsstelle nimmt jederzeit Bestellung««
entgegen.
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Aus EM und Land
Altensteig , den 6 . August 1938.

Innenminister Dr . Schmid in Altensteig . Nachdem
Innenminister Dr . Schmid gestern mittag das HI -Heim
in Nagold besucht hatte , traf er um 13 Uhr in Altensteig
ein und besuchte mit seiner Gattin und der Jung -Mädel-
Hauführerin Helene Konzelmann die hiesige Jugend¬
herberge und anschließend auch das hiesige Schwimmbad.
Zur Begrüßung waren Vertreter der Partei und der
Nadt anwesend . Die Jungmädchen , die zur Zeit aus
Tübingen und Reutlingen in der Jugendherberge weilen,
erfreuten den geschätzten Besuch mit zwei Liedchen. Innen¬
minister Dr . Schmid beschenkte die Iungmädchen zu ihrer
großen Freude und äußerte sich bei seinem Weggang sehr
befriedigt über die hiesige Jugendherberge und unser
Schwimmbad.

Oesfentliches Liederfingen der Jungmädel . Zur Zeit
weilt eine recht muntere Schar Iungmädel aus Tübingen
und Reutlingen in unserer Jugendherberge und man sieht
es ihnen an , daß ihnen der Aufenthalt in Altensteig und ,
in unserer schönen Jugendherberge außerordentlich zusagt
und bekommt . Sie wollten den Altensteigern und den
Kurgästen gestern abend eine besondere Freude machen
und veranstalteten aus dem Marktplatz abends 8 Uhr ein
öffentlichesLiederfingen. Aus dem Munde der Füh¬
rerin bekam man einen Einblick in das große Erleben
der Iungmädel in ihrem idealen Ferienlager . Ihre Lieder
fanden reichen Beifall und erfreuten Einheimische und
Gäste , besonders die gestern hier eingetroffenen Urlauber
aus dem Gau Hannover , die sich zahlreich eingefunden
hatten . Zuerst recht zaghaft und am Schluß fröhlich ein¬
stimmend, wurden die Liedchen der Iungmädchen mit¬
gesungen. Sie haben sich Mühe gegeben , unsere kleinen
Gäste von der Jugendherberge und sie haben zweifellos
allen Zuhörern mit ihrem Liederfingen eine wirkliche
Freude bereitet .^

ji. Mieder KdF -Gäste . Gestern vormittag erhielten wir
den Besuch neuer KdF . - Gäste und zwar aus dem Gau
Südhannover -Braunschweig . Sie wurden in der üblichen
Weise begrüßt und abgeholt sowie den Quartiergebern
zugeteilt. Man kann sich denken, daß sie nach 20 - stündiger
Fahrt bei dieser Bombenhitze recht ermüdet waren . Sie
freuten sich aber sehr über die freundliche Aufnahme und
über die schöne Gegend , in die sie durch den Sonderzug
geführt wurden . Schade , daß ihr Aufenthalt nur wenige
Tage umfaßt.

Lehrlmgseinstellung zum Herbst 1938 . Es wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß vor der Ein¬
stellung von Lehrlingen auf einem hierfür vorgesehenen
Formblatt beim Arbeitsamt ein besonderer Antrag zu
stellen ist. Das Formblatt ist beim Arbeitsamt kostenlos
erhältlich. Die Antragstellung für die Einstellung von
Lehrlingen für Herbst 1938 hat bis spätestens 15 . August
zu erfolgen . Einstellungen von Lehrlingen können erst
vorgenommen werden , wenn die Genehmigung hierzu
aufgrund des eingereichten Antrages erteilt ist. Bei hand¬
werklichen Lehrstellen sind die Anträge an den Obermeister
der zuständigen Innung zu leiten . Der Obermeister hat
sie sodann, mit seinem Gutachten versehen , an das Arbeits¬
amt weiterzugeben . Diejenigen Lehrmeister , die bereits
zum Frühjahr 1938 ei« m Antrag auf Einstellung eines
Lehrlings gestellt haben , jedoch aus Mangel an geeig¬
neten Bewerbern bis jetzt keinen Lehrling erhalten konn¬
ten , brauchen einen weiteren Antrag nicht einzureichen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in der
GemeindeEschental, Krs . Oehringen.

Die Schlutzprüfung an der Staatl . Höheren Ma-
Mnenbauschule in Eßlingen a . N . haben bestanden und
bannt die Befähigung zur Ausübung des Berufes als
Ingenieur erworben in : Abteilung für Maschinenbau:
Weber, August, aus Neubulach ; in Abteilung für Flug¬
zeug- und Kraftwagenbau : Schmid, Erich, aus ' Nagold.

Vom Kreis Freudenftadt , 6 . Aug . (Eine Schulklassevon eurem Blitzschlag betäubt ) . Bei dem schweren Ge-Mtter am Donnerstag suchte eine Schulklasse aus dem^ rers Freudenstadt anläßlich eines Schulausfluges an den
^ Eenbachwasserfällen in einerHütte vordemRegenSchutz.
PwUrch schlag ein Blitz ein und die ganze Schulklasse
-im ^ Augenblick besinnungslos. Ein Kind
7VN Zeit bewußtlos. Der Arm einer Frau , es wa-
c>„ A Kurgäste in der Hütte , war kurze Zeit gelähmt.

Mrtteltal gab es einen
wobei ganz große Körner fielen

gab es einen kurzen Hagelschlag,

M s 'blrnoen a . Stg . . 5 . Aug. (Ein betrügerischer
(
^ " ftsmann . ) Vor dem Schöffengericht hatte sich

^
'Er Verbrechen des Betrugs im Rückfall ein 45

ter, " " Geschäftsmann aus Geislingen zu verantcvor-
Fällen hatte er von Kunden zur Beschaffung

der- qs r. mlien Geldbeträge erbeten , die er dann für an-
verwandte , fodaß er die ursprünglichen Eeld-

, beliefern konnte und sie dadurch schädigte . Das«rwii lautete auf zehn Monate Gefängnis .
'

Ü - ^ r^ug . (Ungebetene Hochzeitsgä-
bau« ml ^ v^ ichwarzach sollte in einem dortigen Miets-
des Bauernhochzeit gefeiert werden . Im StallWirtes aoer war kurz vorher die Maul - Klauen.

seuche ausgebrochen, sodatz aus Beschluß des Familienras dis
Feier , an der nun eben nur die nächsten Anverwandten teil¬
nehmen sollten, nach Wurzach verlegt wurde . Am Abend des
Hochzeitstages aber radelte der ganze größere BekannEn-
krcis des Hochzeitspaares an . Zuletzt rückte auch noch der
„Liederkranz" vor Wurzach an , um Brautpaar und Gäste
mit einigen Liedlein zu erfreuen . Ganz zuletzt aber erschien
die Polizei und notierte sich die Namen der unerlaubt er¬
schienenen Gäste, die den Saal eilig verließen , als Worte
wie „Klauenseuche" und „Sperrgebiet " durch den Saal
schwirrten. Zuletzt saßen Braut und Bräutigam einsam und
verlassen an der Hochzeitstafel. Keiner der Gäste hatte in
böser Absicht gehandelt und jeder n-ur einer schönen Sitte
gehuldigt.

Ulm, 5 . Aug . (Brand in einer Neu - Ulm er
Fabrik . ) Am Donnerstag brach in der Werkstütte des An¬
ton Fesseler ein großer Brand aus , der sich infolge der ge¬
genwärtig herrschenden starken Hitze rasch auf den ganzen
Betrieb ausbreitete und ihn fast restlos vernichtete. Sämt¬
liche Vorräte und Fertigwaren verbrannten und außerdem
wurden die Fabrikationswerkstätte und das Wohnhaus ein
Opfer des Feuers . Als Brandursache wird Kurzschluß ver¬
mutet.

Oberndorf , 5 . Aug . (Leistungsabzeichen fürdio
M a u s e r w e r k e.) Wie berichtet wird , wurde den Mau¬
serwerken in Oberndorf durch Reichsorganisationsleiter Dr^
Lei) eine hohe Auszeichnung zuteil . Der Lehrwerkstätte der
Firma , in der ein steter Nachwuchs von hochqualifizierten
Facharbeitern herangebildet wird , wurde das Leistungsab¬
zeichen für vorbildliche Verufserziehung zuerkannt.

Schweigern, 5 . Aug . (Hitzschlag . ) Der 84 Jayre ans
Jakob Baumgärtner , der trotz seines hoben Alters draußen
aus dem Felde mithals , wurde mitten in der Arbeit von
einem tödlichen Hitzschlag getroffen.

Ettlenschieß . Kr . Ulm , 5 . Aug. (Tod es stürz ei wes
Kindes . ) Am Mittwochabend stürzte der sieben Jahre
alte Sohn des Einwohners Fritz Müller aus dem Fenster
in den Garten . Er fiel dabei so unglücklich auf den Kopf,
daß er sofort tot war . Der Junge hatte seinem Vater Nach¬
sehen wollen und sich dabei zu weit aus dem Fenster ge¬
beugt.

Mietingen, Kr . Laupheim, 5 . Aug. (Von derLeiter
ab ge stürzt .) Der 68 Jahre alte Wagnermeister Jo¬
hann Schoch stürzte so unglücklich von einer Heuleiter , daß
er sich dabei erhebliche innere Verletzungen zuzog . Trotz so¬
fortiger Operation im Laupheimer Krankenhaus ist der
Verunglückte gestorben.

Acht Tropsn -SommerLage
Stuttgart , 8 . Aug . Seit acht Tagen haben wir eine „tropische

Hitze. Wir könnten auch sagen eine amerikanische, denn die ge¬
stern gemeldeten Neuyorker Wärmegrade von 92 Grad Fahren-
beit sind genau 33,7 Grad Celsius . Und die wurden etwa auch im
Stuttgarter Talkessel gemessen Natürlich im Schatten . 2n der
Sonne kletterte das Thermometer auf 43 Grad . Tropische Hitze
deshalb : Wenn das Thermometer über 30 Grad steht, so rech¬
net der Witterungssachverständige mit Tropen tagen . Acht Tage
lang haben wir nun den Genuß — zur Freude all derer , denen
die Einbringung der guten Ernte voransteht , zur Betrübnis der
vielen arbeitenden Menschen in Büros , Fabriken usw ., die in
dem Häusermcer einer Stadt und in den Asphaltstraßen oft noch
mehr darunter zu leiden haben als die Arbeiter im Freien , die
wenigstens ein säuselndes Lüftlein genießen dürfen . Das Wär¬
megewitter am Freitagnachmittag brachte keine Abkühlung . Für
Samstag werden wir noch einen Tropentag erhalten , aber für
Sonntag verheißen die Wetterzuständigen Abkühlung . Unter¬
dessen reift die Ernte auch in den höchstgelcgenen Landesteilen,
auf der Alb heran ; überall ist die Ernte bereits im Gang , in
den milderen Gegenden schon zur Hälfte und mehr beendet . Und
ihr Ertrag lohnt Heuer den Schweiß und die Mühe , die der
Bauer opfern muß . Erntezeit ist die schönste Zeit — und auch die
schwerste für den Bauern.

Am Sonntag SA.-Morgenseier
nsg . Dem Tatmenschen als treibende Kraft in der Geschichte

mag Goethe einst das Wort in den Mund gelegt haben : „Es ist
nicht genug zu wollen , man muß es auch tun !" Der Ausdruck
Goethes , aus dem die Forderug der Einheit von Wille und
Tat überzeugend spricht , ist das Motto für die nächste Rund¬
funk-Morgenfeier der SA .-Gruppe Südwest am kommenden
Sonntag . Im Mittelpunkt der Feier steht eine Ansprache des
Führers der SA . -Standarte 114 Konstanz , SA .-Oberführer
Enno Meyer . Musik von F . Philipp und A . Beckarth, sowie Ge¬
dichte von SA .-Standartenführer Gerhard Schumann und Bal¬
dur von Schirach werden das Thema eindrucksvoll unterstrei¬
chen und die Feier wiederum zu einem tiefen Erlebnis für die
vielen Tausende von SA .-Mannern , die zum Gemeinschaftsem¬
pfang angetreten sind , werden lasten . Die musikalische Ausgestal¬
tung übernimmt der Musikzug des Sturmbannes 1/119 Stutt¬
gart . Die Morgenfeier wird vom Reichssender Stuttgart von
10 .00 bis 10 .30 Uhr übertragen.

Maßnahmen zur Sicherung -er Gdelpelzlierzucht
Brrcki «, 5 . Aug. Die Bedeutung der deutschen ^ delpelztierzucht

m der Pelzwirtschast , insbesondere aber im Rahmen des Vier¬
jahresplans wird Kar ersichtlich , wenn man sich vor Augen hält,
öcch der Wert der in Deutschland gehaltenen Edelpelztiere zur
Zeit rund 30 Millionen beträgt . Unter Ausnutzung dieser Sach¬
lage haben einzelne gewissenlose Elemente versucht, mit teil¬
weise amerikanischen „Schneehaltmethoden " unsaubere Geschäfte
zu mache » . Das ist nunmehr durch den Beauftragten für den
Vierjahresplan , Eeneralfeldmarschall Göring, unterbunden
worden . Mit Schreiben vom 21 . Juli 1938 hat er den Leiter der
Gruppe Ernährung in der Zentralstelle für den Vierjahresplanin der DAF ., Pg . Hanns Zierold, zum Bevollmächtigten fürdie deutsche Edelpelztierzucht ernannt und ihn beauftragt , alle
notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung und Sicherung der
Edelpelztierzucht im Jntereste der deutschen Volkswirtschaft zu
treffen . Mit der Beauftragung durch Pg . Zierold entfallen alle
Vorwände Unberufener oder Interessenten , die sich teilweise zu
„Schutzgeineinschaften" und anderen vereinsähnlichen Gebilden
zusammengeschlosten haben , noch weiterhin Sonderaktionen zur
Wahrung ihrer Interessen unternehmen Durch solche Aktionen
werden nur die in der Pelztierzucht investierten Werte gefährdet.St« haben daher in Zukunft zu unterbleiben.
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Morgen 7 .30 Uhr Schießen. Schießbücher mitbiugen.

Der 47 . Deutsche Wandertag in Stuttgart
13 VVV deutsche Wanderer treffen sich

Stuttgart , 8 . Aug . Wie alljährlich in den Tagen des begin¬
nenden Spätsommers , so hat auch in diesem Jahre der deut¬
sche Wanderführer Dr . Werner -Breslau die Vertreter und Mit¬
glieder im Reichsverband der deutschen Gebirgs - und Wander¬
vereine zusammengeschlostenenBünde zum Deutschen Wandertag
zusammengerufen . Dieser findet vom 18 . bis 23. August in
Schwabens Hauptstadt Stuttgart statt , die selbst den mit 4200
Mitgliedern größten Zweigverein des in diesem Jahre auf ein
öOjähriges Bestehen zurllckblickenden Schwäbischen Albvereins
( 48 000 Mitglieder ) und überhaupt aller Gebirgs - und Wander¬
vereine in ihren Mauern hat . Gauleiter Reichsstatthalter Murr
hat die Schirmherrschaft über die Tagung übernommen , die ein
rühriger Festausschuß unter Georg Fahrbachs Leitung umsichtig
vorbereitet . Aus allen 56 deutschen Gebirgs - und Wanderver¬
einen werden sich die Vertreter zu ernster Beratung und froher
Gemeinschaft zusammenfindsn . 14 Sonderzüge werden am Haupt-
taz (21 . August) etwa 15 000 deutsche Wanderer in die Feststadt
bringen.

Dis Gebirgs - und Wandervereine , die durch ihren Reichsver¬
band in den Deutschen Neichsbund für Leibesübungen eingeglie¬
dert sind , haben sich seit über 50 Jahren die hohe Aufgabe ge¬
stellt, die deutschen Mittelgebirge durch Anlage und Erhaltung
farbiger Wegbezeichnungen, Herausgabe von Karten und Füh¬
rern , Erbauung und Instandhaltung von Aussichtstürmen , Un¬
terkunftshäusern , Schutzhütten, Rastplätzen und dergleichen dem
Wanderer zu erschließen und vor allem die Masten unseres Vol¬
kes in besinnlicher Wanderung hinauszuführen zu dem Urquell
der Kraft , in die herrliche Gottesnatur , damit sie dort neue
Stärke und neuen Mut finden für den aufreibenden Kampf des
Alltags . Darüber hinaus erfüllen sie die bohe nationale Auf¬
gabe , durch Erwandern der Heimat ihre Mitglieder immer wie¬
der zu Heimat - und Vaterlandsliebe zu erziehen . Sie umfassen
heute in 3200 Zweig , . reinen rund 260 000 Mitglieder und be¬
treuen neben anderen Leistungen über 400 Aussichtstürme . 140
bewirtschaftete Unterkunftshäuser , 700 Schutzhütten, 400 Quel¬
lenanlagen , 36 000 Rastplätze, 108 000 Kilometer farbiger Weg¬
bezeichnungen. Die 40 Heimatzeitschriften , die sie herausgeben,
haben eine Auflage van über 255 000 Stück.

Die Tagung beginnt mit einem BegriMngsabend am 18. Au¬
gust und einem Empfang der Wanderführer durch die Stadt
Stuttgart . Der 19 . und 20 . August sind ganz mit geschäftlichen
Sitzungen ausgefüllt . Den Abschluß des geschäftlichen Teils
bringt die öffentliche Hauptversammlung im Stadtgarten am 21.
August. Höhepunkte der geselligen Veranstaltungen sind am
Samstag , 20. August, der große Begrüßungs - und Heimatabend
in der Stadthalle , sowie am Sonntag , 21 . August, der Festzug
von 15 000 Wanderern durch Stuttgart , dem sich um die Mittags¬
stunde die große Kundgebung auf dem Marktplatz mit den An¬
sprachen von Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Oberbürger¬
meister Dr . Strölin anschließen wird . 22 Wanderfahrten von 1
bis 4 Tagen und mehrere Kraftwagenfahrten , darunter eine sie¬
bentägige Omnibusfahrt durch Württemberg , geben reichlich Ge¬
legenheit , anschließend an die Tagung die Schönheiten Würt¬
tembergs kennen zu lernen . So verspricht die ganze Tagung ein
großer Erfolg zu werden.
1 , . ' " '

Höherer Schweine- und SchasSestand in Württemberg
'

Nach dem in den Mitteilungen des Württ . Statistischen Lau-
desamts enthaltenen Ergebnis der Schweinezählung vom 3.
Juni 1938 waren in Württemberg insgesamt 596164 Schwein«
vorhanden . Im Vergleich zu dem Bestad an Schweinen im glei¬
chen Zeitpunkt des Vorjahres ergibt sich eine Zunahme der
Schweinehaltung um 33 271 Stück oder um 5,9 v . H . Mit dieser
Zunahme ist die Bestandseinschränkung des Vorjahres zu«
überwiegenden Teil wieder ausgeglichen . Die Zahl der bei der
Zählung am 3 . Juni 1938 ermittelten trächtigen Zuchtsauen
war mit 35 414 um 1067 höher als im Vorjahr . Bei der eben¬
falls am 3 . Juni 1938 vorgenommenen Schafzählung wurden tu
Württemberg insgesamt 296 468 Schafe festgestellt, das sind
29 069 oder 7,3 v . H . mehr als vor einem Jahre und 40 763 oder
15F v . H . mehr als im Jahre 1936.

Amen . SM and Sport
Sparckhe jegelt nach Rotterdam . Die günstigen Windgeschwin¬

digkeiten in den hohen Luftschichten benutzten die Teilnehmeran der 19. Rhön am Donnerstag wieder zu zahlreichen großen
Streckenflügen . An der Spitze der Streckenfiüge stehen drei Flügein holländisches Gebiet . Wolfgang Spaethe - Darmstadt erreichtemit seinem „Reiher " den Flughafen Rotterdam und legte damitals Tagesbester 450 Kilometer zurück. Der Berliner Ludwig
Hofmann kam über 412 Kilom ? ter ngch Alblafferdem im Kreis
Rotterdam , während Peters -Hessen -Westmark in der holländi¬
schen Landschaft Druitcn landete . In der Gesamtwertung führtnun Wolfgnig Spaethe mit 3008,2 Punkten vor Kurt Schmidt-
Karlsruhe mit 2686,6 ; Bräutigam -Dresden mit 2577 und Treu-ter -Mitte mit 2422,6 Punkten.

Einst und jetzt —Im Kreis Calw der NSDAP (einschließlichOberämter
Nagold und Neuenbürg ) sind durch die NS -Volks-
Wohlfahrt im 1 . Vierteljahr 1938 und im Jahr 1937
insgesamt 147 erholungsbedürftige Mütter in Erho¬
lungsheime verschickt worden . In 123 Fällen wurde
die kranke oder erholungsbedürftige Mutter durch
eine NS -Hanshalthilfe entlastet.

So hilft die NSV . Gib dem Blockwalter Dein „Ja*
verlagrleiter : Ludwig Laut. Hauptschrrftletter nud oer-c
antwortlich für den gesamten Zrchalt : Dieter La » !.Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei, IuL. L. Laut , Alt««-
steig. D .-Auflage : VIl. 38 : 2230. Zurzeit Preisliste S gültig.
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Amtliche Bekanntmachung ««

Bekanntmachung
Aus gegebenem Anlas ; wird darauf hingewiesen , daß nach dem

Paßgesetz von 1867 , Reichsaagehörige und Ausländer verpflichtet

find , sich auf amtliches Erfordern — jederzeit — über chre Person

genügend auszuweisen . Reichsangehörige über 15 Jahre kommen

dieser Ausweispflicht zweckmäßig durch Vorzeigen irgend emes gül¬
tigen amtlichen Lichtbildausweises nach , da sie andernfalls Gefahr

laufen , bis zur Feststellung ihrer Person polizeilich festgehalten zu
werden . Für Ausländer ist diese Ausweispslicht durch die Paßverord¬

nung von 1919 zum Paßzwang erweitert worden , d . h . alle Ausländer

müssen beim Aufenthalt im Reichsgebiet , wenn sie sich nicht nach der

Paßstrafverordnung von 1923 strafbar machen wollen , einen gültigen

Heimatpaß oder einen nach deutschem Recht anerkannten Paßerfatz
bei sich führen.

Nagold , den 5 . August 1938

Der Laudrat : sgez .) Nagel , Reg .- Assessor, A . V.

Ausbruch drr « aal- und Klauenseuche
' ßDie Maul - und Klauenseuche ist in Eningen und Darmsheim,
Kreis Böblingen , ausgebrochen . ^

In den Umkreis von 15 km um die Seuchenorte werden im Kreis

Nagold die Gemeinden Gültlinge « , Sulz und Wildberg einbe-

15 km-Umkreis gelten die mit Bekanntmachung vom 5 . Juli

1938 ( Tannenblatt vom 6 . Juli 1938 , Nr . 154 ) veröffentlichten

Maßregeln.
Nagold , den 4 . August 1938.

Der Laudrat : sgez .) Nagel , Reg .Assessor, A . V.
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Spahr^
Walter

Aussteuer - u . Modewarengeschäft

Lerrtl. 8oim1sg8äieii8l
Or. werkle , Limmersielä

Zu mieten gesucht
Z-4Zimmer-
Wohnung

in ruhiger Lage von älterem,
alleinstehenden Ehepaar.
Angebote unter A . H . 100 an
die Geschäftsstelle des Blattes

Gesucht wird aus sofort
oder 1 . September

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

empfehle:
Emmentalerkäse, schön gelocht RM 1 .20

, hievon auf dem Transport leicht beschädigt
Gelegenheitskauf solange Vorrat iPfd . RM 1 .—

Marke Emmentaler vollsaftig 1 Pfd. RM 1 . 50
Stangenkäse 20 °/„ V» . V- , Vi reif 50 , 55 , 60

bei 10 Pfd. Abnahme je 2 L billiger
Stangenkäse ohne Rinde 1 Pfd. 65 -e?
Dessertkäse 20°/o ÜH 1 Stück 10 und 20
Tilsiter 20°/« , 125 Zr Stück 22 ^
Wächter Romadour 45°/o 40
Emmentaler und Schmelzkäse °/s 75 ^
Camembert Edelweiß ^/s RM 1 .26
Kräuterkäse 1 Laible 30 L , Spunden 15 ^
Edamer holl . 40°/« 500 Zr RM 1 .40

ein ' , » upsksna li ».

fertigt sls ZpeLislität
in tsclellosev Ausführung

6uchclvu . cK . Svei t ^ auk ., Altensteig

> keicbsseocker Stuttxsrt:
Sonntag , 7. August : 6 .00 Hafenkonzert , 8 .00 Wasierstandsmel-

dunaen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , Gymnastik , 8 .30 Evan¬
gelische Morgenfeier , 9 .00 Johann Sebastian Vach . 9 .40 Lerchen¬
quartett von Joseph Haydn . 1000 SA .-Morgenfeier , 10 .30 Mor-
genstandchen . 11.30 Mittaqskonzert . 12.30 Märsche und Lieder.
13.00 Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 Musik am Mittag , 14 .00
Kasperle rn der Zeitung , 14 .30 Musik zur Kaffeestiinde , 15 .00
„Großer Preis von Europa "

, Hörberichte vom Sachsenring , 16.45
17 .00 Deutsche Meisterschaft im 10- und 50 -Kilometer -Eehev

ur Erfurt , dazwuchen Nachmittagskonzert , 18.00 . .Aehrnet "
. 19 .00

Tanz - und Unterhaltungsmusik , 19.30 Sportbericht . 19.45 Jnter-
«atronale Ruderregatta der Wörthersee -Sportfeste . 20 .00 Nach-

,« htK 20 .10 „Heitere Wendmusik "
. 22 .00 Zeitangabe , Nachrich-

,tr» . Wetter - und Sportberrcht , 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkon-
zert.

SlaMsg , 8. August : 5 .45 Moraenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
icht . Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik . 6 .15 Wieder-

«rmg der 2 . Abendnachrichren , 6 .30 Frühkonzerr , Frühnachrich-
ften . 8 .00 Wallerstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte
Gymnastik , 8.30 Unterhaltungsmusik , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittaaskonzert , 14 .00
„Tine Stund ' schön und bunt "

. 16 .00 Nachmittaqskonzert . 18 .00
«Unbekanntes aus Schwaben , 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 „Von
Lebe « Menschen "

, 19 .50 Nachrichten , 20 .00 „Welle 1838 —1938" ,
«L2L Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht 22 .30
Nacht- . und Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert.

ßochdrua-
Wasser schlauche

und sämtliche Zu¬
behörteile
empfiehlt billigst

Paul Ney
Kupferschmied, Altensteig

Habe einen ca. 16 Zentner
schweren

(Rotscheck) , zu verkaufen
Frida Sackmann We.

Besenfeld

PeMmcat -Papier
empfiehlt

Buchhandlung LauL
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von Vergmann Lk Lo ., ksäebeul.
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Stuttgart , dlookarstraSs

^ 2b

LrdSltliid >l>^ poldskoa »ml vroxoriea

Die »

Hauslralt-
^ AMIiinanokli »« »»

VeitestMkenäo ^ sklvnxsorlotcd-
teraiiLvn . I4L8IM Monatsrate ».

Mkma8ckine,a -X.-<1.
ktorLkotm , llooyoickpl

Lerirksvertreter üottlied Lükler,
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Verkaufe eine 30 Wochen
trächtige

Joh . Klaiß , Grömbach

Einftrll-
Siinb
verkauft

Jak . Rothfuß . Egenhausen
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find stets in der Buchhandlung Lank , Altensteig erhältlich.
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Preis Nk . 1 .25

2u Kaden in äer

Snckküanckkuns Lsllkt
HllensteiZ

Llmmerslelä , 5 . 1938.

roüsr-aiirsige

^ Ilen lieben Vervanäten , Lreunöen unö
öekannten geben vir clie sckmerrlicke black-
rickt , clsL unsere liebe iVlutter, LckvieZer-
mutter, OroLmutter , blrzroömulter, Lckvester,
LckvLZerin und laute

klnsbetde KMr . Ikemer
8«d . lienöler

am vonnerrts ^ sbencl nsck kurrer Xrsnlrkeit
im ^ Iter von belnske 86 dakren ssukt ent-
scklsken ist.

vle trsuernllen Hinterbliebenen.

n LeeräiZunZ Lonntaz nsckmittsZ 1 Okr.

Mr sich aW ln Erlmmung brW.
wird leicht vergessen!

Inserieren Sie deshalb in der weitverbreitete«
„Schwarzrväider Tageszeitung !"

. c» . ^
Sipiiolüssuei'Ssllei'vi'unn

aatüriicbes üliaerLlvasser
xexen ölsgensLure, VeistopkunZ, klutsimut

öleicksucllt , dsiersnerktgnkun^en u8vv.
Leit lakrkunckerten bevSkrt unck lm Hanckel

2u de ieken cku ck 0200 , TloilNKI ' Älblo
Mneialvssservertneb u . kieraieckerlsZe, lei 66

Ordentliches , jüngeres

insavooo
das bereit» schon in Stellung
war, io kleine, gut . Familie
auf 1 . Sept. gesucht
Näh. Baumeister Eugen Mayer
Stllttgart-N ., Calwerstr. 54.

Telefon 24060

Kirchliche Nachrichten.
7. Aug . 8Vr Uhr Christenlehre
für Töchter . 9 V2 Uhr Predigt.
Lied 487 . 10V,U . Ktnderkirche.

Methodistengemeiude
Sonntag,

^/, ^ 0 Uhr Predigt,
b/« ii Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt, Mitt-
woch Uhr Bibelslunde,
Sonntag nachm. 3 Uhr Gar-
tenversammlnng in Waid-
dorf. . . ,. ,r.

> Papierservietten
> Serviettentaschen
I Fremdenblocks
W in der

Wch-MMgLB
Altensteig . ^
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5lpotbsken u . vi -ogerisn . ätckerrunsd '

k> .8ck1umder8er , Lckvsrrvsto'
vroAerie , postslr . 250 . , , . .
O , l-övon -Orogerie , ^
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